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I0M au genommen und beftätigi. nier Den Kundgebungen Der Vähite jei
} =  > Ddie gans perJönlicdhen Orie X98 ILL in Der SubiläumSenzyMila JZUM
3  ihrigen T ode8tag DeS eiligen erinnert.

räg nicht DIe grageltelung Des Yienge ein ein wenig einen
u nüchtern-vernünftelnden , Jal inan agen natlüirlidh=demofkratijdhen
edanien in ein QSebiet, andere Wiaße elten ®

Ernit Höminahaus

Zwilden Glanben u4n0 Analauben.
10t Denn Zwijdhen|iufen, Die in etigem Übergang wijchen DemM Slauben

un Unalauben liegen M nicht ein OHroT{e8S Entweder — Öbder, DaS teIe beiden
jeelijchen ulände )Qeidet YDie 0Q allerdings wmil nur Diejes Sntmeder — VÜder
lennen unDd emagemä Die Uien)dhen in äubige unDd Ungläubige einteilen. Yober
DIE piyOHijchEN Airklichkeiten, Die Ir in Ter unDdegrenzten Vielgeftaltigkeit immer
mebr Tennenlernen, je Jorgjamer WwWir DaS jee ebDen einzelner Tonfreter Uen)dhen
beobadhten und belaulQen, geilatien uns immer weniger, mit jeiten, Narren &in
teilungen und KlaHjenbezeihnungen Die Uienidhen heranzutreten. Das men]Q»
iche ©eelenleben i ewWIg MieBenD, WogenD, beltändiag NEU Werdend Und 0 weit
auseinanderliegende Kateqgorien inie aläubig und ungläudig, gut unD Döle ltellen
en Die ple DAL, zwijdhen Ddenen DaS Innere Yceer hin und Der ufe
Snnerhalb Die)er äußerien Srenzen hat jeDer en) Jeine bejondere elle, Die
10 tiemals ganz Deckt mit Der jeelilchen Vage eine andern Wienıchen. Yber
aud teI€ ihre Yage behält Teine gele in unveränderlidhem Beharren bei; Yie i
eIMeDr beiliändig im Mandern egrilfen. eDder ihrer Tage unD jede ihrer
aDre hat jeine bejondern ezeiten, und über teje 1{3 wechjeinden en
unDd zyluten Hiebt 100 nocH eine bejonDdere eWegunNg, Die jalt unmerflich langjam
DUr 0a8 eben hin)Owinat

Ygn einer joldhen ein ganzes Mien)henleben auStülenden SHOwingung er3ä01t
DdasS Neue Buch DDN Auguli eljer DaS er im $ )bertitel „Slauben und Iihnen“
enannt hat, e1l je1Dit DiejeSs Aroblem als Die ern{rage Jeines religidjen
Xebens und Suchens mbfand Nber Die eigentliche Bedeutung DeS u  e8, Die
ibm unjer „Sntere)je gewinnt, teg in Dem Untertitel „Die einer inneren
Entwidlung“. &n DEr Tat bietet DaS BuQH in heljeheritcher Klarhe  un in
iyHi)er Arägung DaS 1D einer ©eelenbewegung, Die DDm Kinderaglauben eINe:
en Anaben AUM materiali]ii)den Hefenntini8 unDd Wieder zurü einem
Xdealismus Der Vebensan)dhauung 1üDrt, Der Ddem Katholizismus näbher unDd näher
omm An 16 Driefen, DIie an eiNe TeEUNDIN geridte YinD, aber wenig her»>
)önliche Dien enthalten, wWird te)e Vendelbewegung, 0Dder beljer gejagt 1e78€
aufwärt3führende, noch unbollenDdeie SOraubenwindung gezeimnet a5re
)päter ird Ddiejer er1iE eil De&Su rgänzt DUr Dier weitere Driefe an DIe
agleiche reEUNDIN, Die inzwijdhen DeS UOENDEN Sattin geworden i DYDiejer

ünden 1919, Hteinhardt
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Madtrag 81 aber inlofern 5 IrLD gefommen, Die innere CEntwidlung in
Diejen 12 Sahren nicht N nicht zum Ab|Oluß efommen ül jondern nichteinmal meriliqe zyori)Hritte gemadcht bat

Die Cntwidlung Dieler reliaid8 unDd 10 ar veranlagten 14414
beginnt mit einem Itrengaläubigen Katholiziamus, Der au in eijciger reltgiöterDBetätigung, in ebet, Sottesdienft und Saframentenempfang fundtut, aber
DOC) nicht rei il Don Öweren iInneren Hemmungen ; bejonder& Der urdigedanfkeInielt Dar  in eine Übertwiegend große Kole au bei zunehmender Ntersa
reife unDd VebenSkiunde an ent\predhender nnerer Or  ung DeS giäubigen Sr
fennen8. &in erieut  efer und jeelenfundiger Vehrer DDer Seelen{ührer Dieler

K
;  ı jungen, gutwikligen eele viele UNTEM  are Kämpfe unDd ermüdende Ümwegeer)haren fönnen. Die inneren Erjahrungen, Die DEr junge Yiann während jeinerANtademitker: unDd Atilitärzeit ma  ( unteriheiden 100 nich: we)entlich DON den

Rüämpfen, Die eufte wobhl jeder Tatholijcdhe Student DDON idnlidhen Erziehungs»unDd @harakteranlagen Durdzumadhen hbat Slauben8;weifel und Deren mebr DDEr
minder ztellichere und zweddienkiche DBehandlung, IN IO wanfendes ingen mit
Dden enigegengejekten Sinfnüfhen DON Uienidhen und Hücdhern, Der 1  enSebenSführung und Der Überfommenen VebensaniHauung unDd reltatöjen Nraxi8.

Sn Den er)ten Sahren DEr Derufstätigkeit rat d} ein üußBere& MißgeichiekperJönlidher Art ein, Ddas berdülternD uUnDd rücend au] Die Seele wirite und VDDE
idrem ent)egten lict DaS ungeheure Vroblem DeS YYeltliHel8 wie ein rie)engröBeSen erliehen ließ Dem Sindruck Diejes Aeli)hauders War Der unentwidelte,
ıin KindhHeitsvorftelungen lecdengebliebene Sotte&begriff DES jungen annes nicht
geiwa:  en jein DSottesglaube erjJani Wie ein Owerer ein und 300 in un
au)daltjamer olge ein tück Des Vebensidealiasmus um$s anDdere na 100 Die*

N
;

naturwijjen Haftliche DBetrachtungsSweife in matertali}ii)der VBerallgemeinerung ge»
annn einjeitig üÜberragenden Cinluß und beränDderte DDN un aus Die
innere YVelt Der Werthäkungen Jowie Der An)OQauungen DON eligion unDd
Vebenszwecken. N{ leßie8 er DeS materialijtijdhen Aniiurmes el Der Slaube

Die YilensSfreiheit unD amt: Der Glaube Q DaS ute uUnDd an DaS XDdeal
jelber. Yoer WwWar DaS e  @, eil DaS gewalttätiglie er, DaS Der Yiaterialiasmus
verlanate, und nun endlich erDo 107 DIE egele mit ihren eigenen, inner]ten unDd
Deiien Krälten erJolareicher Segenwehr ; begann Die rüudläufige ewegung,
und Der noc unzer]{örte Jieit jittlichen Slaubens un®d Sirebens ildete Die Srund»
lage DES religtöjen Yieubaus NAle Die en Srundfragen, Die er NECUECL=
dings in jeiner „Ethif“ ım Hahmen eine Vehrbuches Dargejtellt hat, er)tienen
ihm Damal&s ZUueEr in Der Bilutjarbe eigeniien per]önliqhen Xebens unDd Suchens.
Seine ringende eele rwachte zunäd i gejunDder Qritif an Dem Yiaturaliamus,
Diejer Kinderkrankheit DeS modernen, DON YcaturmiNenjhaft beraujdten Seilies.
Der er Crirag Diejer IWar Der neugewWONNeENe Slaube 4 Die 1  }  €
reiheit, unDd DIe en  teDdene Hinwendung ZUm en Sdealismus, Diejem HE
veräußerlicdhen unDd [ol!baren e1AaNDe in jeDer wahren Jteligiolität. inn unDd
Aiel DeS Majeins begannen nNu iDieder in Uiorgenlichte aufzuglänzen,
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und ein ihimmernder eg ott ZUr Ja jelbit beim ZUTt fatholildhen Rirö[;é
hob 11 aus Ddem A0 DeS jahrelangen Yerlierens unDd Sucdhens. Die Erwägungen,
Die iDm ein]imals Dden Sottesglauben erNört atten, onnten iom NUun feinen

Yiocdhten au| Dem AeaAnipruc mebr au objektive ©ültigleit maden.
auch nod tere Schatten unDd DV“ämmerungen liegen, Al erJchien DO Ddeutlich
unDd on ım DDOTAUS namenlos bealüdenDd ; bejeligenD mtie in berloreneS und
nad langer jOmer3zliche entbehrung nNeu er)LeEHENDE AaraDdies; „Und nod einen

eine Xebhen8=anDderzı Berlult hat Die Abiehr DDN Der eligion mir gebradcht.
immung 1a eitdem DaS tlann mir nicht verhehlen Dden @harafter
DEr elignation, Der iuen Frauer. YNuch ennn mid Ddem au:
raile, meinem eben DUr pILt  äßBig Yrbeit Yisert unDd Sinn verlethen,
10 Irambit 100 mir DOM DaS Hers zujammen, enn mir $ aleicher Zeit
gagen joll, all Dein [  en aur {üc unDd Seligteit, DaS, enn nicht hier, 0
DOM in einem enjet 107 xjüllen D  e, ÜL e1ife Yiag DaS Slücdzlireben Q  in

108 ittLicH wertlo®s Sein, noc immer Jeint nır Die religiöle Yorliellung, Die
DaS Höchiie Sut in einer VBereinigung Der Ntilichen Väuterung un DEr Dejeligung
Hebht, als Diejeniae, Die allein miq oliiommen befriedigen WÜürde (1}
Iwieder DIE Holjnung DAarauT, Dann WÜrDe au wohl Wieder innerlim
jreuDdiger und lebenämutiger WwerDden, i 94J08  n  rDe nicht 10 oralich bedacht jein, Die
dl  en Xeiden meiden unDd ein fümmerliche Nück mir hier aufjzubauen.
WVa3 immer deutlicher WerdenDde Bewußtjein DeS ralden VBerfliegen? Der VebenSzeit
HND DaS natürliche Sraulen DDLE Dem und:  enDDaAr nahenden DDde würden wobhl
ihre Schärfe yberlieren.  4

Yon nNun aber jQeint Die innere eweqgunag ımmer langjamer ” zu Werden, ja
jelbit lloden und Wieder abzubröckeln. YDer gelehrie 010 waagt 110 z
DD feinem andern üÜührer mebhr anzuverirauen al8s Jeinem methodijhen DYenken,
unDd 10 werbden Jeine ScHrilte aahalt ajtenD unNDd änglilt DOLNIANG. Ö
Dmm: nun reilich hedeutungsvollen ANuseinanderjekHungen mit RKant uUnDd
einem Nieareich geführten am um einen erfenntinistheoreti]dhen tealismus
unDd ul eine NeUE, au| Erfahrungswiljen]Haft bearünDdete Wetapbylik. Yber Die)es
mühlelige tück Mrbeit, 10 wichtia UnND an)ehnlich e3 au U, fann DOCH nicht 3
einem aubern NDe und rgebnig Der religiöjen Entwidlung ühren, eil in
UNENDU vielen unDd Teinen Sraden enDdIDS ein Aiel DHeran[ührt, DAaS HUL DUr
eine Art Integration, DUr einen herzhalten Schritt ber alle unen hejondern
Spezialiragen hinaus erreicht wWerden Lannn Zu einem jolchen SoQOrili ADE: DeN
berlangenden el DIie neuromantijdhe Intuitionsphilojophte (Berajon) ; aber jie
Ü eine äuldhung, IDIE DEr H arfiOtige Erfenntinistheoretiter riennt. YVaS er

aber nody nicht weiß, il DIieS jener SoHritt i Überhaupnt innerhalb Der Srenzen
DeS immer NUÜUL au DaS eigene Denken angemwiejenen InNDWLUUM: möaliq;

bedarf der Hand einer überindividuellen Yutorität, DIie allerdinas, in jittlicher
e1]e erarijen werden X Önnen, 11 LeBtLich au QSoltte& Ofenbarung jiüßen muß

Die fatholi)che ir erweilt IL mit genügenden Nernunitarunden al8 e]e
AYutorität ; aber MNuguit Yieler fann 107 nicht ent{OlieHen, ihr hHinzugeben ;
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Der bormiegenDd philojophildhe und mE1a aratter jeine8 Arbeitagebietes
hat ihn bislang verhindert, Die ge)  de DBegründung Der Lirdlichen
Mutorität ins Auge aljen Sodann hat Der am. IU Dden
Wiodernismus iIn bermirrt unDd er)Ore &r i ben noc nicht geiliigen
Sinktelung gelangt die alle  in Dden Slauben ermöglicht und immer noch
[äßt er jeine eigene „wijen|qattlidhe“” Cinlicht Die DOc im NULr individuell
begrenzt zufällig unDd eitge  ( jein fann Ddie entichetdende Jtichterrolle
hielen gegenüber Den Vehren Der 1r im ganzen wmie im einzelnen Der Släubige
ingegen )eBt allerdings nach reijlicher, bernunffgemäßer VBrüfung DeS Sejamt-
an)pruches DEr x aber O lieBLich DOCH mit en  ener Yillenstat DIE
1  11  e En  eidung al8 unDd Höchite Snlianz über alle EIGENEN Gr=
fenntnife &r leiliet amı eine Dnliche Überbernünftige Anerfennung Der 134
gegenüber IDIE jie ener DEr ab)oluten Wer  ung DeS ©ittlidhen al8 noti=
mwendig erwiejen und er gufgebracht hat Diejen jelben Sorilt nocH einmal
Der T gegenüber, enn auch au anDderer Bernunftgrundlage zUu Iun, er
noQ nicht vermodht unDd DeShalb il jeine iINNeEte Entwidlung zuleßt
er und brüchig geworden Ö [äRt 1100 eine gewi}le geillige Haahaftiakeit unDd
ein gefühlamäßige&s anfen nicht vberfennen, DaS AUmM eil allerdings au als
Ermüdung begreifliq in nach Den langen egen unDd ücwegen, Die geben
mu Smmerbhin aber 10 Darin ZeiQden, DaßB ugu teher8 iINNELE Snt=
widlung noch niQOht au&ägereijt i E leßte8 Ergednis alaubt Den ©aß®p  A a e riam. abden „AWiljen DD Wirkliden und SGlaube er
und unjere re  el Das {l meine Antitwort au ] Die rage
nadQ dDem Berhältnis DDN Wiljen unDd Slauben Ji YMiejes rgebni&
il tat)ächlich reiner Sewinn, aber DoCch noch ange nicht Die Antwort auft
DIie Htatjeljragen DeS Veben8, 19 wenig wmie Die rüheren Srienntnijje Jeiner SUgeND»
und ÜiannesSjahre Sein Ailgerweg i noch nicht ans tel gefommen.

ipbert
Hetmweh

Das Heimweh nad DeM Baterhaus Die eON)U nadh Dern
Wiutterkirche vegt jeßt mehrTad unier unjern geitennien Krüdern Das i
begreiflich emwijje fatholilierenDde Neigungen ja immer on vorhanden
„Katholijch muüyNen IDILr DD alle wieder werden“, meinte on 1857
Der Uiitbearünder DEeS e  en Jteiches oltte e Beit|chr 01 11916]
490) GSeitdem i Die ZBÜrdigung De&S 1  en auben unDd Der wertvolen
Onadengüter DIie Inmıt Ddem Q DDn Der „alten Sirche“ verIcherzt hat
au! e1fe beitändig ım Aachten geweijen, unDd Der Sedanfe Daß alle wWieder

nenein8 Werden möchten (ut unum), wild nicht mebr ein]Olaten
unDd eredien NANusdruck hat Diejer Sedantke unläng DEr DDn uns be=

prodhenen SOHriljt De&8S arrer Jl Yöwentraut DDON Su1lo 4! Der aulg
Diele Zeit]QOr 04 Wiärz 630) gefunDden Ya8 1eD0 noc aufere

Zeugni8 ableat Jür DIie Zatjadhe, da Der Roden in DEr proteNantijcdhen selt guiA
Z e
E.
T  G  Y  %y
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vorbereitet jein muß jür Ne DEr eimfehr DaS il Die Yacdhricht Daß DdaS


